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Vorwort 

Die Idee zu dieser Studie erwuchs im Jahre 1987, als mir Hubert Cancik, 
Tübingen, anbot, den Artikel „Kleid/Be-, Entkleiden" für das Handbuch 
religionswissenschaftlicher Grundbegriffe zu übernehmen.1 Während der Vor-
bereitung zeigte sich sehr bald, daß ein in seinem Umfang beschränkter Artikel 
notwendigerweise nur skizzenhaft würde bleiben können. 

Eine erste Sichtung der vielfältigen Literatur zum Thema „Kleid" ergab, daß 
der Themenkomplex „rituelle Bekleidungsvorgänge" für das Gebiet des Alten 
Orients kaum untersucht war. Dasselbe galt für den spezielleren Bereich der 
Bekleidung von Göttern und Kultbildern. Thematisiert wurde es nur spora-
disch.2 Andererseits stellte sich die Frage, wie die Bekleidungsvorgänge an den 
Kultbildern in der alttestamentlichen Umwelt zu der kultbildlosen Religion des 
alten Israels in Beziehung zu setzen waren. Das so skizzierte Grundproblem 
der Vergleichbarkeit zweier gerade in der Kultbildfrage so unterschiedener 
Kulturen gewinnt jedoch an Schärfe, wenn man die Frage nach der das Gewand 
tragenden Gestalt aufwirft. 

Sieht man einmal davon ab, daß im Alten Testament ein Kultbild JHWHs3 

nicht erwähnt wird, dann ist um so erstaunlicher, daß einerseits eine Reihe 
von Texten ein Gewand Gottes implizieren (Ps 93; 104), daß andererseits 
manche Texte ausdrücklich eine Gestalt JHWHs nennen oder beschreiben 
(Num 12,8; Jes 6; Ez 1; Ps 17,15) bzw. die Sichtbarkeit der göttlichen Herrlich-
keit (mn' 1133) voraussetzen (Ex 24,17). Diese Texte erwiesen sich hinsicht-
lich einer ihnen gemeinsamen Königssemantik als konsistent und miteinander 
verwandt. Als ein spezieller Zug dieser königlichen Zeichnung der Gottesge-
stalt erwies sich im weiteren Verlauf der Untersuchung die enge Verbindung 
zwischen den Königsvorstellungen und der Licht-Recht-Relation (Ps 17). Die 

1 Vgl. PODELLA, TH., Art. Kleid/Be-, Entkleiden, in: HrwG III, Stuttgart/Berlin/Köln 
1993,381-385. 

2 BRONGERS, H . A . , Die metaphorische Verwendung von Termini für die Kleidung von 
Göttern und Menschen in der Bibel und im Alten Orient, in: Von Kanaan bis Kerala, FS J. P. 
van der Ploeg, hrsg. von W.C. Delsman, AO AT 211, Neukirchen-Vluyn 1982, 61-74; 
SAUREN, H., Die Kleidung der Götter, Visible Religion 2 (1984), 95-117; VOGELZANG, M. E./ 
VAN BERKUM, W. J., Meaning and Symbolism of Clothing in Ancient Near Eastern Texts, in: 
Scripta Signa Vocis. Studies about Scripts, Scriptures, Scribes and Languages in the Near East 
presented to J. H. Hospers, ed. by H. L. J. Vanstiphout u. a., Groningen 1986,265-284. 

3 Vgl. unten 37 Anm. 173. 



V I Vorwort 

Erhaltung der Welt (creatio continua) durch einen königlich gezeichneten 
Gott, der ein Lichtkleid trägt, entfaltet explizit Ps 104. 

Die Vorstellung von einem göttlichen Lichtkleid ermöglichte nun, unmittel-
bare Bezüge zu den Nachbarkulturen Israels herzustellen, insofern die dort in 
Gebrauch befindlichen Kultbilder mit Prachtgewändern bekleidet werden, die 
einerseits den Lichtglanz der Götter im allgemeinen verkörpern, andererseits 
aber auch als irdische Realisationen der himmlischen Lichtherrlichkeit aufge-
faßt werden können. Innerhalb dieser engeren Fragestellung wurde es nun 
möglich, das Lichtkleid JHWHs mit den Kleidern der Kultbilder in Israels 
Umwelt zu vergleichen, wobei sich eine bestimmte Form altorientalischer 
Tempeltheologie als gemeinsamer Hintergrund dieser Texte herauskristalli-
sierte: die im tempeltheologischen Denken vorgestellte Einheit zwischen 
himmlisch-kosmischer und irdisch-kultischer Gottespräsenz. 

Diese, häufig transzendent genannte Einheit des jeweiligen Gottesbegriffs 
konnte schließlich in einem dritten Sektor der altorientalischen Religionsge-
schichte, der Ikonographie, verifiziert werden. Schon immer hatte man ver-
sucht, die Gottesbeschreibungen des Ezechielbuches (Ez 1) durch Siegel- oder 
Reliefbilder plastischer hervortreten zu lassen und zu veranschaulichen. Die 
angesichts dieser Versuche aufgeworfenen Fragen konnten durch die Sichtung 
und erstmalige Zusammenstellung des Bildmaterials zu diesem Thema einer 
Klärung nähergebracht werden. Das untersuchte Bildmaterial ist im Anhang I 
der Studie aufgelistet. Eine repräsentative Auswahl der Siegelbilder findet sich 
auf den Tafelabbildungen I—IV im Anhang I. In einem Anhang II werden die 
Umzeichnungen der Reliefs aus dem Thronsaal B des Königspalastes von 
Nimrud auf fünf Plänen (Plan 1—5) abgebildet, um mit dem von mir angefertig-
ten Faltplan dem archäologisch weniger versierten Leser die große Eindrück-
lichkeit und Systematik altorientalischer Kunst vor Augen zu führen und auf 
die enge Beziehung zwischen Bild und religiöser Idee hinzuweisen. 

Die Ausarbeitung des archäologischen Teils wäre ohne vielfältige Unterstüt-
zung kaum denkbar gewesen. So danke ich besonders den Herren Professoren 
J.-M. Durand und D. Charpin, Paris, für die Möglichkeit, im Jahre 1989 am 
Collège de France das archäologische Material sichten und zusammenstellen zu 
können. Frau Professor Eva Braun-Holzinger, die freundlicherweise als exter-
nes Mitglied in der Habilitationskonferenz mitwirkte, Frau Professor Ruth 
Mayer-Opificius und Frau Dr. Sylvie Lackenbacher gebührt mein herzlicher 
Dank für die ausführlichen Diskussionen über die neuassyrische Palastarchi-
tektur, und Herrn Professor F. Joannès verdanke ich den Hinweis auf die 
neubabylonischen Lieferlisten zu den Götterkleidern. 

Darüber hinaus gilt mein besonderer Dank denjenigen Kolleginnen und 
Kollegen, die die Entstehung dieser Arbeit in vielerlei Weise begleitet haben. 
Von ihnen ist an erster Stelle Herr Professor Bernd Janowski zu nennen, dessen 
Gesprächsbereitschaft trotz anfänglich widriger lokaler Gegebenheiten nie 
ermüdete und der mit Professor Hermann Spieckermann das Buch in die Reihe 
FAT aufnahm. Als seinem Assistenten in der Heidelberger Zeit ließ mir Bernd 



Vorwort VII 

Janowski jede erdenkliche Freiheit und Förderung zukommen, die den Ab-
schluß dieser (nun überarbeiteten) Studie ermöglicht hat, und die im WS 1993/ 
94 der Theologischen Fakultät der Ruprecht-Karls Universität zu Heidelberg 
als Habilitationsschrift zur Begutachtung vorlag. Ihm und Herrn Professor 
Manfred Weippert habe ich für die Erstellung der Referate, Professor Jan 
Assmann für ein Korreferat und wichtige Hinweise zur ägyptischen Literatur 
besonders zu danken. Last but not least soll Herr Professor Walter Groß nicht 
unerwähnt bleiben, der in der Anfangsphase des Habilitationsvorhabens sei-
nem damaligen Mitarbeiter am Projekt „EDV-gestützte Analyse alttestament-
licher Texte" großzügige Förderung zuteil werden ließ. 

Hinweise, Gespräche und fachkundige Ratschläge wurden in den letzten 
Jahren so mannigfaltig getauscht, daß neben den Erwähnten an dieser Stelle 
nur einige wenige Personen stellvertretend genannt werden können: Dr. Helga 
Weippert, Prof. Brigitte Groneberg, Prof. H.-P. Mathys, PD Dr. F. Blocher, 
PD Dr. K. Koenen, PD Dr. W. Zwickel, Prof. D. Kurth und der Heidelberger 
Kreis von Doktoranden und Habilitanden. In der Technik erwiesen sich als 
unverzichtbare und zuverlässige Hilfe Rosemarie Reimann, Detlef Botten-
berg, Peter Riede und Annette Krüger. Schließlich sei hervorgehoben, daß das 
Buch ohne die Betreuung des nicht so ganz einfachen Manuskriptes durch die 
Mitarbeiter des Verlagshauses in dieser Perfektion nicht hätte erscheinen 
können. Ihnen allen gilt mein aufrichtiger Dank! 

Bargteheide / Heidelberg, im Sommer 1995 Thomas Podella 
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Einleitung 

In Lebensfluten, im Tatensturm 
Wall' ich auf und ab, 
Wehe hin und her! 
Geburt und Grab, 
Ein ewiges Meer, 
Ein wechselnd Weben, 
Ein glühend Leben, 
So schaff ich am sausenden Webstuhl der Zeit 
Und wirke der Gottheit lebendiges Kleid. 

(Goethe, Faust I, erste Szene1) 

In vielfacher Hinsicht steht die in Goethes „Faust" vorliegende Verwen-
dungsweise der Kleidmetapher2 unserem landläufigen Verständnis entgegen. 
Der zentrale Vorgang des „Webens", ausgeführt von dem Gott beigesellten 
Genius „Erdgeist", der von Dr. Faustus evoziert wurde, ist vom Vorgang der 
Textilien- oder Stoffproduktion auf die Ebene der (Welt-) Geschichte transpo-
niert. 

Am „Webstuhl der Zeit" wirkt dieser Geist3 Geschichte und Leben zwischen 
„Geburt und Grab". Hier tritt nicht die Welt als „Gewebe"4, sondern die durch 
Zeit konstituierte Geschichte mit ihrer Fülle von Einzelindividuen in den 
Blickpunkt des Interesses. In dieser nach außen hin sichtbaren und erfahrbaren 
Seite besteht auf der Bildebene das „lebendige Kleid" der Gottheit. 

Nicht die Geschichte, sondern der Alltag, das tägliche Leben der Menschen 
bildet dagegen das Gewand des deus vestitus in F. Hölderlins hymnischem 
Entwurf auf Griechenland in der dritten Fassung: 

1 GOETHE, Faust I, 37, 501—509. Das Bild vom „Webstuhl der Zeit" ist neben den übrigen 
Webe-Metaphern (vgl. Faust I, 83, 1922-1927 und das Gedicht Antepirrhema) bei GOETHE 
singulär, vgl. die kurzen Bemerkungen von SCHÖNE, Faust, Kommentare, 219.270. 

2 Zur Metaphernfrage siehe unten S. 2 ff. 
3 Nicht Gott selbst, vgl. dazu GOTHEIN, Der Gottheit lebendiges Kleid, 337ff, bes. 362f. 

Eine schöne Zusammenstellung von Belegen für die Metapher vom Gottesgewand innerhalb 
der islamisch-orientalischen und abendländischen Mystik und Dichtung findet sich jetzt bei 
SCHIMMEL, Gewänder Gottes, 9ff, bes. 17f. 

4 Zur Welt als Text(-Gewebe) vgl. BAYER, Schöpfung als Anrede, 13ff; DERS., Schöpfung 
als „Rede an die Kreatur durch die Kreatur", 316ff, mit dem Hinweis auf die von J . G . 
HAMANN selbst vollzogene Parallelisierung der alten Metapher vom Uber naturae mit dem 
„Buch der Geschichte". Zur Problematik und Bestimmung der Differenz zwischen geoffen-
barter und natürlicher Religion vgl. aaO. 316f.318f. 
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„Alltag aber wunderbar zu lieb den Menschen 
Gott an hat ein Gewand. 
Und Erkenntnissen verberget sich sein Angesicht 
Und decket die Lüfte mit Kunst".5 

Den Menschen zuliebe verbirgt Gott sein Angesicht, damit der Mensch nicht 
sterben müsse. In der Rede vom deus vestitus steckt allerdings ein Problem. 
Denn der seit alttestamentlicher Zeit und anschließend in der christlichen 
Tradition bildlos verehrte und an sich unsichtbare Gott wird anthropomorph 
und personhaft zum Träger eines Kleides unter gleichzeitiger Verbergung der 
Gestalt hinter der Lebendigkeit des „Kleides". Das Bild ist ein doppeltes: Gott 
als anthropomorphes Wesen, das ein Kleid trägt und damit Körperlichkeit, 
Gestalt voraussetzt einerseits - „Kleid" als Außenseite dieses Körpers, erfahr-
bar im Alltag und in der Geschichte andererseits. Gott bleibt als Person, und 
zwar in seiner Funktion als Lenker und Autor der Geschichte, hinter der 
(jedermann) offenbaren und erkennbaren Geschichte verborgen. Die Ge-
schichte bildet die äußere und wahrnehmbare Gestalt Gottes, nicht die Schöp-
fung, nicht die Natur, nicht die Welt als ganze. 

Gibt es also trotz der gewichtigen theologischen Entwürfe dieses Jahrhun-
derts immanente Erkenntnismöglichkeiten Gottes?6 Wie wäre dann das Ver-
hältnis zwischen Außen und Innen, zwischen der erkennbaren Seite des „Klei-
des" und der dahinter verborgenen Wesenheit zu bestimmen? Ist der Träger 
des „lebendigen Kleides" ein geistig-spirituell und körperlos vorgestelltes Sub-
jekt, und trägt wie später bei Philo v. Alexandrien der Logos den Kosmos als 
Gewand?7 

Mit diesen Fragen der Innen-Außen-Relation und der davon abhängigen 
Erkenntnis- bzw. Vorstellungsfrage hängt zentral zusammen, daß sich die 
Kleidmetapher einer äußerst großen Beliebtheit in Literatur und Theater 
erfreut. Auf den Punkt gebracht hat die Problematik G. Keller mit seiner 1874 
im Zusammenhang der Novellensammlung „Die Leute von Seldwyla" erschie-
nenen Novelle „Kleider machen Leute". Sie zeigt, wie Wenzel Strapinski, die 
Hauptfigur der Novelle, ohne aktive Absicht seine Identität verliert und später 
dann - zumindest teilweise - wiedererlangt. Der kostbare Mantel, den er trägt, 
ist es, der die Leute glauben macht, der Schneidergeselle Wenzel sei ein Graf. 
Das Kleid, die Interpretation der Leute und die „Entlarvung" während der 

5 Zitat aus HÖLDERLIN, Werke und Briefe, Bd. 1, 239; vgl. auch JAMME, „Gott an hat ein 
Gewand", 18 f. 

6 Vgl. auch SPIECKERMANN, „Die ganze Erde ist seiner Herrlichkeit voll", 415ff und 416: 
„Herrlichkeit hin, Heiligkeit her - teilt das Alte Testament hier nicht auf seine Weise das 
Wissen von Gottes Allgegenwart in der Welt, ja mehr noch: von Gottes Einswerden mit der 
Welt, sofern seine Herrlichkeit nichts anderes als vollgültige Präsenzanzeige seiner selbst ist?" 

7 Vgl. PHILO VON ALEXANDRIEN, De spec. leg. I, 85—97, zur Symbolik des Gewandes, das 
die Priester während ihres Dienstes im Heiligtum tragen und damit den göttlichen logos, 
eingehüllt in das Gewand des Kosmos, verkörpern. 
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Hochzeitsfeierlichkeiten verweisen zudem auf den Zusammenhang von sozia-
ler Erhöhung und Erniedrigung. 

Kleider, Kleidertausch, Täuschung und Entlarvung hängen eng mit der 
Fähigkeit des Kleides zusammen, Wahrnehmungen zu steuern und dadurch zu 
täuschen, zu verdecken, zu verbergen, aber auch hervorzuheben und darzustel-
len.8 

Diese intentionsgeleitete Wirksamkeit des Kleides setzt zum einen voraus, 
daß man von der sichtbaren Außenseite auf die Innenseite, den Träger des 
Kleides, rückschließen kann. Zum anderen wird das Verhältnis zwischen Au-
ßen- und Innenseite oftmals als genuines Identitätsverhältnis bestimmt oder 
zumindest so interpretiert, daß die Außenseite als optimale Wiedergabe des 
Inneren anzusehen wäre. Unter dieser Voraussetzung wird es möglich, an der 
Art und Weise, wie man sein Äußeres gestaltet und sich also selbst darstellt, zu 
erkennen, welches anschauliche Bild man von sich selbst oder von der Person, 
die man entwirft, hat. Kleid(ung) zielt auf Erkenntnis*. 

Die literarische Redeweise vom „Kleid Gottes" impliziert einen solchen 
Entwurf, eine Konzeption, die auf Erkenntnis, Identitätsermittlung über die 
wahrnehmbare Gestalt oder äußere Form der Gottheit abzielt. Zugleich deutet 
das breite Spektrum der Verwendungsbereiche der Kleidmetapher die ver-
schiedenen Nuancen des Identitätsbegriffs an. Identität kann sowohl im emo-
tionalen (Freude, Angst, Trauer), im ökonomischen (Seide, Samt, Pelz),politi-
schen (Insignien, Herrschaftsornat), sozialen (Dienstkleidung) und religiösen 
(Priesterkleidung) Sinne verstanden werden, als auch als Handlungs- (Mon-
teuranzug, Uniform) oder Wesensidentität (weiß = sauber = hygienisch, 
schwarz = schmutzig etc.) gemeint sein.9 

Entsprechend dieser Konnotationsbreite findet sich übertragene10 und reale 
Redeweise vom „Kleid" entgegen landläufiger Annahme relativ häufig im 
biblischen Schrifttum. Wenngleich auch die Rede vom „Kleid JHWHs"11 im 
engeren Sinn kein zentrales Theologumenon der Bibel darstellt, so gehört sie 
doch zu der breit bezeugten Verwendung der Kleidmetapher, die sich bis in die 
paulinische Taufparänese hinein verfolgen läßt und den getauften Christen als 
einen Menschen zeichnet, der mit Christus überkleidet ist und dadurch zu 
einem neuen Menschen wurde.12 

Nach dieser allgemeineren Einleitung soll in den folgenden drei Abschnitten 
zunächst die Verwendungsbreite der biblischen Kleidmetaphorik summarisch 

8 Vgl. HARENBERGS Lexikon der Weltliteratur, Bd. 3, 1625f; vgl. ebenfalls DAEMMRICH/ 
DAEMMRICH, Themen und Motive, s.v. Verkleidung, 329f. 

9 Siehe hierzu PODELLA, Kleid/Be-, Entkleiden, 381 ff. 
10 Zu Funktion und Verwendung von Übertragung und Metapher vgl. u. a. BERGER, Histo-

rische Psychologie, § 7 Wahrnehmen, 106ff; vgl. PODELLA, Söm-Fasten, 20f; WATSON, He-
brew Poetry, 2 5 1 - 2 7 2 (Literatur !); KORPEL, A Rift in the Clouds, 3 5 - 7 6 . 

11 Es handelt sich um die folgenden Texte: Jes 59,17; 51,9; Ps 65,7; 93,1; 104,1-2; Jes 6 , l f f ; 
Hi 40,10. 

12 S. unten Abschnitt II. 
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aufgezeigt werden. Speziell die selten bezeugte Rede vom „Kleid" JHWHs 
führt in Kontexte, die an visuelle Wahrnehmungen der Gottesgegenwart den-
ken lassen. Der zweite Abschnitt soll in forschungsgeschichtlicher Ausrichtung 
diese Kontexte benennen und ein Forschungsdefizit markieren, während der 
dritte Abschnitt methodische und sachliche Schlußfolgerungen für den Fort-
gang der Untersuchung formuliert. 

A. Die Kleidmetaphorik in der Bibel 

I. Altes Testament 

1. Allgemein 

Als streng metaphorisch gilt der Gebrauch von Kleidungstermini in der 
Zusammenstellung der Belege bei Brongers13. Terminus für „sich kleiden" im 
strengen Sinne ist EO1?: 

„Ich will frohlocken in JHWH/meine Seele soll jubeln in meinem Gott/denn er hat 
mich mit Kleidern des Heils gekleidet/in den Mantel der Gerechtigkeit mich gehüllt/ 
wie einen Bräutigam, der eine Brosche <ansteckt>,/und wie eine Braut, die ihr 
Geschmeide anlegt" (Jes 61,10).14 

Oder: 

„Erhebe dich, JHWH, zum Ort deiner Ruhe, du und deine mächtige Lade/(9) deine 
Priester sollen sich kleiden in Gerechtigkeit/deine Getreuen mögen frohlocken . . .1 5 

. . . (16) seine (sc. Zions) Priester will ich kleiden mit Heil/Rettung, seine Getreuen 
sollen kräftig frohlocken" (Ps 132,8-9.16). 

Oder: 

„Und du, erhebe dich, JHWH Gott, zu deinem Ruheplatz, du und die Lade deiner 
Kraft, deine Priester mögen sich kleiden mit Rettung, und deine Getreuen sollen sich 
freuen ob dem Guten" (IlChr 6,41). 

Hiob sagt von sich selbst: 

„Mit Gerechtigkeit hatte ich mich gekleidet, und mich kleidete wie Mantel und 
Turban mein Recht" (Hi 29,14).16 

Oder Gott verlangt von Hiob, daß sich dieser wie Gott selbst verhalte: 

„Schmücke dich mit Hoheit und Majestät, und zieh an Pracht und Herrlichkeit (Tin 
-rrm)" (Hi 40,10).17 

1 3 BRONGERS, Metaphorische Verwendung, 64. 
14 Vgl. auch KOENEN , Ethik und Eschatologie, 121 f. 
15 Vgl. auch KRAUS, B K XV/2, z. St. 
16 Vgl. unten S. 79f. 230f, zur räumlichen Vorstellung von Abstraktionsbegriffen. 
17 Hier liegen Königsattribute vor; vgl. auch zu Ps 8 in Kap. 3 C. II sowie zum Hiobtext in 

Kap. 3 B . I I . 2 . 
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Materiale Kleidungstermini sind Begriffe wie „Heil", „Rettung", „Gerech-
tigkeit", „Hoheit" und „Pracht". Dies sind Begriffe, die einen Zustand der 
umkleideten Person kontrastiv von einem anderen und früheren Zustand abhe-
ben. Weil jeder rituelle und kultische Zusammenhang fehlt, stellt sich bereits 
hier die Frage, ob die „Kleidmetaphorik" nur ein poetisches Stilmittel darstellt, 
also literarisch verstanden werden will, oder ob der so markierte Status-Wech-
sel zwei verschiedene Aussageebenen zusammenbindet. Statt einen rituellen 
Geschehensablauf mit dem Ziel kultischer Reinigung oder Sündenlösung etc. 
zu schildern, verlagert der Autor der Texte das Geschehen von der Handlungs-
auf die Sprachebene, wobei das reale Kleidungsstück durch einen Abstrak-
tionsbegriff „ersetzt" wird, der den neuen Status der Person bezeichnet. 

Zu einem anderen Bereich und nicht mehr zum eigentlichen Bekleiden 
gehört das Umfeld des Begriffs "ITX „gürten, sich gürten", z.B. an folgenden 
Stellen: 

„Bogen der Helden sind zerbrochen, doch Strauchelnde umgür ten (1TK) sich mit 
Stärke 0?'n)" (ISam2,4). 
„ U n d du hast mich gegürtet (HX) mit Stärke C ' n ) zum Kampf . . . " ( I lSam 22,40). 
„Got t ist es, der mich gegürtet (HS) ha t mit Stärke (Vn)" (Ps 18,33). 
„Meine Trauerklage hast du mir gewandelt in ein Reigenlied, gelöst hast du mein Saq-
Gewand 1 8 und mich gegürtet mit F reude" (Ps 30,12). 
„Sie (die Frau) gürtet mit Macht ihre Hüf t en , und sie regt ihre A r m e " (Prv 31,17).1 9 

Ebenso wie „(um-)gürten" bezieht sich das Verb "1ÜV „krönen" auf einen 
Vorgang des weiteren Umfeldes von „sich kleiden", führt aber ähnlich wie 
„gürten"20 sachlich in den speziellen Zusammenhang der Königsinthronisation 
hinein: 

„Du hast ihn ein Weniges (057H) mangeln lassen ( I sn -P i . ) von G o t t 2 1 (DTt'jXH) und mit 
Kabod und Herrl ichkeit hast du ihn gekrönt" (Ps 8 ,6) . 2 2 

Und: 

„Der erlöst aus der G r u b e dein Leben , (ist der?) der dich krönt ("1BJ7) mit G ü t e und 
E r b a r m e n " (Ps 130,4).23 

18 Zur Übersetzung von hebr. I?TP mit „Saq-Gewand" vgl. PODELLA, Rezension zu GB18 ,177. 
19 Mit MTgegen G; vgl. MEINHOLD, ZBK 16.2,520.525. 
20 Der Terminus „s. gürten" wird gern in den Kontext des Krieges, speziell des JHWH-

Krieges gestellt, wobei aber zumeist der königliche Held „gegürtet wird". Vgl. unten S. 230f; 
auch JAMZADEH, The function of the girdle on Achaemenid costume, 267ff; SPEYER, Gürtel, 
pass. 

2 1 Sowohl KRAUS, BK XV12,209, als auch ZENGER, Mit meinem Gott, 202, verstehen D'H^K 
(mit LXX) als „Himmelswesen"; siehe aber HOSSFELD/ZENGER, NEB 29, 79f. Zur Gottähn-
lichkeit des Königs bzw. königlich konzipierter Figuren vgl. Ps 45,7 und unten S. 254ff. 

22 Vgl. unten Kap. 3 C. II. 
23 Text mit 4 QPsb . 
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Daneben gibt es weitere, von H. A. Brongers als „in malam partem" bezeich-
nete Stellen, die als Kleidungsbegriff nicht ein Abstraktum positiver, sondern 
negativer Qualität nennen, wie z.B.: 

„Voll Scham sollen alle erröten, die sich freuen über mein Unglück, in Schmach und 
Schande sich kleiden, die gegen mich großtun" (Ps 35,26).24 

2. Das Kleid JHWHs 

Wie H . A . Brongers selbst ausführt, gibt es im Alten Testament nur wenige 
Stellen, die von einem Kleid JHWHs oder von einem „Sich kleiden" JHWHs 
sprechen. Damit gehören sie zu den im Alten Testament weit verbreiteten 
Anthropomorphismen und setzen - ähnlich der Rede von bestimmten Körper-
teilen JHWHs - Körperlichkeit, Gestalthaftigkeit voraus.25 Der Gedanke, daß 
JHWH als fein geistiges Wesen aufzufassen und die Rede vom Kleid JHWHs 
also spirituell zu verstehen sei, liegt nicht nur diesen Texten, sondern dem 
vorderorientalischen Denken insgesamt (noch) fern. Die Rede vom Kleid 
JHWHs begegnet explizit, z.B.: 

„JHWH herrscht als König. 
Mit Hoheit ist er bekleidet (W31?). 
Bekleidet ist JHWH (tth1?). 

Macht hat er sich umgürtet (HK-Hitp.)" (Ps 93,1a), 

Oder: 
„Der gründet die Berge in/durch seine Kraft, 
er ist umgürtet (HS-Ni.) mit Macht" (Ps 65,7).26 

Ohne Nennung des Königstitels: 

„JHWH, mein Gott, Du bist sehr groß, 
Pracht und Herrlichkeit hast du angezogen (tih1?), 

der sich mit Licht umhüllt wie in einen Mantel (nnb'ilO)" (Ps 104,laa.b).27 

Und implizit, z. B.: 

„Schmücke dich mit Hoheit und Majestät, und zieh an Pracht und Herrlichkeit 
(mm im)" (Hi40, i0) .2 8 

Im Kontext dieser wenigen, aber theologisch zentralen Stellen nehmen sich 
die Belege, die expressis verbis ein Kleid JHWHs erwähnen oder JHWH mit 
Vorgängen des Bekleidens in Verbindung bringen, eher peripher aus. Dieses 
Bild ändert sich jedoch, wenn man den Kleidbegriff dahingehend erweitert, 

2 4 BRONGERS, Metaphor i sche Verwendung , 66. 
25 Siehe jetzt GLADIGOW, Gottes Vorstellungen, 40f. 
26 Vgl. auch Jes 51,9 und unten Kap. 3 B. 1.3. 
27 Vgl. ausführlich unten Kap. 3 B. II.l. 
28 Vgl. unten Kap. 3 B. II.2. 
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daß auch unterschiedliche Formen der Verhüllung in die Betrachtung einbezo-
gen werden: 

„Er neigte den Himmel und fuhr herab, 
und Wolkendunkel war unter seinen Füßen. 
Er fuhr auf dem Kerub und flog dahin 
und schwebte auf den Flügeln des Windes. 
Er machte Dunkelheit zu seiner Hülle (Tino), 
zu seiner Hütte Wasserdunkel" (Ps 18,10-12).29 

Oder: 

„Gewölk und Wolkendunkel ist um ihn herum (VDOD). 
Gerechtigkeit und Recht sind die Stütze seines Thrones. 
Feuer geht vor ihm her und verbrennt ringsum seine Feinde"30 (Ps 97,2—3). 

Diese Aussagen, die von einer Verhüllung JHWHs durch Wolken, Dunkel-
heit etc. dergestalt reden, daß meteorologische Phänomene „um ihn herum" 
seien, führen einerseits in den Bereich der sog. Theophanietexte mit ihren 
Beschreibungen des Kommens JHWHs und andererseits in den der großen 
Visionen Ezechiels (z.B. Ez 1) mit ihren stark anthropomorph-gestalthaften 
Gottesbeschreibungen: 

„Und ,siehe', oberhalb der festen Platte über ihrem Haupte war es anzusehen wie 
Saphirstein - etwas wie ein Thron; und oben über dem, was aussah wie ein Thron, [auf 
ihm] war etwas zu sehen, was wie ein Mensch aussah. Und ich sah einen Glanz wie von 
Weißgold [ausgehend wie Feuer, das rings umrandet ist] von dem, was aussah wie 
seine Hüften, nach oben; und von dem, was aussah wie seine Hüften, nach unten, sah 
ich etwas, was aussah wie Feuer. Und er war rings von Glanz umgeben. Wie der Bogen 
aussieht, der am Regentage in den Wolken steht, so sah der Glanz ringsherum aus. 
Das war der Anblick der Gestalt der Herrlichkeit Jahwes"(Ez 1,26—28a).31 

Entsprechend dieser Verteilung des Textmaterials (explizite Bekleidungs-
termini; Theophanien; Visionen) wird in der forschungsgeschichtlichen Ortung 
unseres Problems zunächst der methodische Zugang diskutiert werden müssen, 
bevor eine Präzisierung der Fragestellung erfolgen kann. 

II. Neues Testament 

Im Neuen Testament läßt sich, bezogen auf die Verwendung von Abstrakta 
als Kleidungstermini, die alttestamentliche Linie weiterverfolgen. 

29 Par. IlSam 22,10—12 in der Textrekonstruktion von JEREMIAS, Theophanie, 34. Das Bild 
von der Wolkenhütte wirkt bis in die eschatologischen Vorstellungen des Koran hinein, vgl. 
z.B. Sure2,210. 

30 Vgl. auch JEREMIAS, Theophanie, 28f. 
31 Übersetzung von ZIMMERLI, BK XIII/1, 2. 
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„13 Deshalb legt die Waffenrüstung Gottes (jtavojt/.idv xoC' 0eoO) an, damit ihr am 
bösen Tag widerstehen und, wenn ihr alles vollbracht habt, feststehen könnt. 14 Steht 
also, eure Hüften umgürtet mit Wahrheit angetan mit dem Brustpanzer der Gerech-
tigkeit, 15 unter die Füße gebunden die Bereitschaft für das Evangelium des Friedens, 
16 Zu alldem ergreift den Schild des Glaubens, mit dem ihr alle feurigen Pfeile des 
Bösen auslöschen könnt. 17 Und nehmt den Helm des Heiles und das Schwert des 
Geistes, das ist das Wort Gottes. 18 (Steht da) mit lauter Gebet und Bitte . . . " (Eph 
6,13—18a).32 

2Kor 6,7 nennt die „Waffen der Gerechtigkeit" (ojt/.oi xf|5 öixaiocruvrig), 
und wiederum diese Waffen hat 2Kor 10,4 im Blick: 

„Denn die Waffen unseres Kampfes sind nicht fleischlich, sondern mächtig für Gott 
zur Zerstörung von Bollwerken".33 

R o m 13,12—14 kombiniert das Bild von den geistlichen Waffen 3 4 mit d e m 
„Anziehen des Herrn Jesus Christus": 

„Die Nacht ist vorgerückt, der Tag herangekommen. Laßt uns also die Werke der 
Finsternis ablegen, die Waffen des Lichtes anziehen! 13 Laßt uns als in den Tag 
(gestellt) anständig wandeln, nicht in Schlemmereien und Trinkgelagen, nicht in 
Wollüsten und Ausschweifungen; nicht in Hader und Streit! 14 Zieht vielmehr den 
Herrn Jesus Christus an und verwirklicht nicht des Fleisches Neigung zu allerlei 
Begierden!" (Rom 13,12-14).3 5 

D i e s e deutliche Unterscheidung zwischen der Existenz mit und ohne Chri-
stus wird an anderen Stellen durch das Bild v o m „neuen Menschen" schärfer 
gefaßt und auf die existentielle E b e n e gehoben: 

„ . . . daß ihr ablegt den alten Menschen, der gemäß eurer früheren Lebensführung 
verderbt war nach den Begierden des Trugs, 23 sondern euch erneuern laßt im Geist 
eures Sinnes 24 und anzieht den neuen Menschen, der nach Gott geschaffen ist in 
Gerechtigkeit und Heiligkeit der Wahrheit" (Eph 4 ,22-24) . 3 6 

3 2 SCHNACKENBURG, EKK X , 273; vgl. auch CONZELMANN U.A. , NTD 8, 89ff; zum Ab-
schnitt Eph 6,10—20 s. SCHNACKENBURG, aaO. 272ff.281 ff; gemeint sind nicht primär Waffen, 
sondern es geht um die Schutzausrüstung des Gottesstreiters - freilich unter Anspielung auf 
alttestamentlicheTexte wie z. B. Jes 11,15 LXX; 52,7; 59,17; Weish 5,17ff. 

3 3 W E N D L A N D , NTD 7, 151; vgl. auch BULTMANN, KEK.S, 173f; s. ferner IThes 5,8 zur 
„Rüstung des Glaubens und der Liebe und dem Helm der Heilshoffnung". 

34 Vgl. KÄSEMANN, HNT 8a, 347ff; in der zwischentestamentarischen Literatur vgl. bei-
spielsweise TestLev 8,2; dann lClem 30,3; IgnPol 1,2; ActThom, Perlenlied 70ff. 

3 5 KÄSEMANN, HNT 8a, 3 4 7 ; vgl. auch BERGER/COLPE, RGTNT, 2 2 5 , zu PLUTARCH, Polit. 
Lehren § 26: im Heiligtum ziehe „Liebe zu Reichtum und Geld" aus. 

3 6 SCHNACKENBURG, EKK X, 197; vgl. dazu aaO. 198ff; CONZELMANN U.A. , NTD 8, 80, 
weist auf den Gebrauch in der Gnosis hin, wo der himmlische Doppelgänger des irdischen 
Menschen das „Himmelsgewand" trage. 
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Und: 

„Lügt nicht gegeneinander, zieht den alten Menschen mit se inem Handeln aus 10 und 
den neuen an, der (immer wieder) erneuert wird, zur Erkenntnis nach dem Bild seines 
Schöpfers" ( K o l 3 , 9 f ) . 3 7 

Nach Gal 3,27 findet dieser „Kleiderwechsel" mit der Taufe auf Jesus Chri-
stus als „das eschatologische Existenzmodell"38 statt und führt die menschliche 
Existenz als erkennende nach „dem Bilde seines Schöpfers" seiner schöpfungs-
gemäßen und antelapsarischen Bestimmung zu: „Ursprünglich mythologisch 
auf die Teilnahme am Kampf zwischen Licht und Finsternis bezogen . . . ist sie 
(sc. die Taufansprache) eschatologisch abgewandelt"39. 

Einen theologischen Höhepunkt in der Verwendung der Kleidmetapher, der 
hier aber nicht näher zu analysieren ist, stellt die Interpretation der Einheit von 
Gott und Mensch im Zusammenhang des christologischen Streites dar. Um 
einer falschen Interpretation der johanneischen „Fleischwerdung des Logos" 
zu wehren, spricht Melito von Sardes vom „induere/indutus hominem"40. Ne-
ben Melito bedienen sich vor allem Tertullian und Hippolyt in antidoketischer 
Absicht dieses Bildes. „Der Logos hat sich selbst sein Gewand ,gewoben' 
(texuit)".41 In diesem Zusammenhang begegnet auch die Melito zugeschriebe-
ne Lehre von der Körperhaftigkeit Gottes {De deo corporeo).42 

In den Beispieltexten, die die breite Bezeugung der Kleidmetapher in der 
Bibel vor Augen führen, steht ein aktives Handeln im Vordergrund. Nicht das 
Kleid als solches, sondern der Vorgang des Bekleidens fungiert als Markierung 
eines Wechsels. Die Oppositionen lauten dabei etwa getauft-ungetauft, Dies-
seits-Eschaton; sie werden verbunden mit ethischen Qualifizierungen wie Lie-
be, Recht, Gerechtigkeit und schöpfungstheologischen Aspekten („Erkenntnis 
nach dem Bild Gottes"). 

3 7 SCHWEIZER, EKK XII, 137. Vgl. bes. aaO. 146F mit Anm. 508-511; 188 zum Rückver-
weis auf den Christushymnus Kol l ,15f und Gen 1,27 LXX (xar' eiy.öva OBOV) Christus als 
Ebenbild Gottes schlechthin; siehe auch GNILKA, HThK X/ l , 186ff. 

3 8 MUSSNER, HThK IX, 263. Diese Verwendungsweise der Kleidmetaphorik begegnet 
schließlich auch in zwei Kirchenliedern des 17. Jh.s n.Chr.: „Nichts kann ich vor Gott ja 
bringen/als nur dich, mein höchstes Gut;/Jesu, es muß mir gelingen/durch dein heiiges, teures 
Blut./Die höchste Gerechtigkeit ist mir erworben,/da du bist am Stamme des Kreuzes gestor-
ben ;/die Kleider des Heils ich da habe erlangt ,/worinnen mein Glaube in Ewigkeit prangt" 
(EKG 259,6) und: „Christi Blut und Gerechtigkeit, das ist mein Schmuck und Ehrenkleid, 
damit will ich vor Gott bestehn, wenn ich zum Himmel werd eingehn" (EKG 273,1). 

3 9 KÄSEMANN, H N T 8 a , 3 5 0 ; z u G a l 3 , 2 7 v g l . MUSSNER, H T h K I X , 2 6 2 f f . 2 6 3 z u S i r 1 7 , 3 ; 
Bar 5,1. Hinweise auf den Isiskult, wo der Myste mit dem Gewand der Gottheit bekleidet 
wird, aaO. 263 Anm. 89. 

4 0 Vgl. GRILLMEIER, Christus im Glauben der Kirche, Bd. 1, 210, s.a. 824 s.v. Bekleide-
Schema. 

4 1 AaO. 210. 
4 2 Vgl. aaO. 210f. 



10 Einleitung 

B. Zum Forschungsstand 

Die die Rede vom Kleid JHWHs implizierende Frage nach der Erkennbar-
keit und Gestalthaftigkeit JHWHs, kurz - nach den Vorstellungen, die man 
sich vom Aussehen JHWHs gemacht hat, wird heute explizit nicht (mehr) 
gestellt. Außer der umfangreichen, aber - infolge fortgeschrittenen Erkennt-
niszuwachses in der Bibelforschung und Altorientalistik - nicht mehr zeitgemä-
ßen Arbeit R. Eislers43 sind es vor allem Einzeluntersuchungen, die sich 
unseres Themenkomplexes angenommen haben. So erscheint eine Untersu-
chung zur Problematik der „Kleidung JHWHs" als dringendes Desiderat.44 

Innerhalb der Rede vom Kleid JHWHs fällt besonders die Kleidungsmaterie 
auf. Einerseits handelt es sich um sog. Abstraktionsbegriffe, die einen ethi-
schen oder emotionalen Status beschreiben wie np7X „Gerechtigkeit", nsw' ' 
„Heil/Rettung", Dpi „Vergeltung" und nN3p „Eifer". Andererseits werden 
Begriffe aus dem semantischen Bereich Stärke/Macht wie z.B. H13J „Macht" 
und T57 „Kraft" oder aus dem Bereich der Licht- und Majestätsschilderungen 
wie m s i „Hoheit", n m im „Hoheit und Pracht", TlX „Licht" verwendet. 
Aus dem Bereich der Erscheinungsaussagen stammt vor allem der Terminus 
1133 „Herrlichkeit/Ehre/Gewicht", aus dem Bereich der Theophanie-/Epipha-
nietexte eine Vielzahl von meteorologischen Phänomenen wie Wolken, Blitz 
etc.45 

Unter dem übergreifenden Gesichtspunkt der sichtbaren, also epiphanen 
Gestalt JHWHs sind diese Himmelserscheinungen bislang kein Forschungsge-
genstand gewesen46. 

Vielmehr ranken sich eine Reihe von Werturteilen, die theologisch und auch 
kulturgeschichtlich von größtem Gewicht sind, um die Problematik. 

Anhand der Unterscheidung Bildreligion/Buchreligion und weiterer Oppo-
sitionspaare wie z.B. „zyklisch/linear" oder „eidetisch/akustisch" wurde in der 
Vergangenheit häufig versucht, den Unterschied zwischen einem hebräischen 
und einem griechischen Denken zu beschreiben. Mit der zugleich vorgenom-

43 Weltenmantel und Himmelszelt. Die Arbeit behandelt vornehmlich das antike und 
mittelalterliche Material der späteren Religionsgeschichte. Der alttestamentlichen Entwick-
lung parallele oder vorausliegende Konzepte werden nicht berücksichtigt, so daß hier weitest-
gehend auf eine Darstellung der Thesen R. Eislers verzichtet werden kann. In ähnlicher Weise 
assoziativ und leider ohne nähere philologische Begründung arbeitet PARPOLA, The Sky-
Garment, pass., in seiner Untersuchung zur „trefoil"-Motivik auf dem Gewand des Priester-
königs von Mohenjo-daro und dessen Beziehungen zu Mesopotamien und Indien. 

4 4 So urteilt JANOWSKI, Königtum Gottes, 407 Anm. 59. Mit dem Thema haben sich 
ansatzweise befaßt: VOGELZANG/VAN BERKUM, Meaning and Symbolism of Clothing, 265ff; 
SAUREN, Die Kleidung der Götter, 95 ff; WALDMAN, The Imagery of Clothing, 161 ff; BRON-
GERS, Metaphorische Verwendung, 61ff; KORPEL, A Rift in the Clouds, 364-370 . Zum 
Aspekt der Körperlichkeit JHWHs vgl. BJORNDALEN, Untersuchungen, 72ff. 

45 Vgl. zur Typologie JEREMIAS, Theophanie, 88ff. 
4 6 Einzelphänomene wurden allerdings untersucht, siehe unten zu den verschiedenen 

Deutungsmodellen I-IV. 
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Das Dekorationsprogramm in Thronsaal B in Nimrud / Kalhu 

Raum F 

Legende: 
Reliefs B-22 - B-24; B-12 - B-14 siehe Plan 3 
Reliefs B-17 - B-20; B- 9 - B - 1 1 siehe Plan 4 
Reliefs B- 3 - B- 8 siehe Plan 5 

Übersicht zur Anordnung der Räume siehe Plan 1 

©Th. Podella 
Vorlage: J. Meuszyriski, Rekonstruktion, Tf. 1 - 3 

umlaufende Innendekoratior umlaufende Innendekoration 
„a Raum C 

- „ Außenmauer" -

Raum E 
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